des Großherzogthums Pof 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker 


Berlin den 13. April. Des Koͤnigs Majeftät 
haben den Rammergerichtd:Prafidenfen von Buͤlow, 
den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Goͤſchel, den 


Gymnaſial⸗ Direktor Profeſſor Dr, Rib beck und 
den Hof⸗ und Dom⸗Prediger Sack zu Mitgliedern 
des Ober⸗Cenſur⸗Kollegiums Allergnaͤdigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Konſiſtorialrath 
und Profeſſor Dr. Auguſt Neander als ordent⸗ 
liches Mitglied der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe, 
* den Kaiferlich Oeſterreichiſchen Geſandten zu 
2 en, Prokeſch von Oſten, als Ehrenmitglied 
zu beten Akademie der Wiſſenſchaften Allerhöchft 

gen geruht. 

. Königliche "ojeftät haben den Land⸗ und 
2 a Si Afeffor Sernau in Delitzſch zum 
Lande = Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen und dem 
Juſti-Amtmann Wilhelmi in Endorf, ſo wie den 
beiden Juſtiz⸗ Kommiſſaren und Notarien Ernft 
Wilhelm Tellemann in Naumburg und Georg 
Carl Salzmann in Sömmerda, den Charakter 
als Juſtizräthe zu verleihen Allergnaͤdigſt geruht. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Peters zu Düben iſt 
bagleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 

“gericht zu Naumburg beftellt worden. 
an der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Stettin 
zusclteite Juftigegommiflarius Dr. Kacharig if 
Lande zum Notar in dem Departement des Hber⸗ 

Des sezichts daſelbſt ernannt worden. 
Waldbröl dige, Franz Joſeph Stockhauſen zu 


un Landgerichts⸗Bezirke Köln iſt in glei 


cher Elgenſchaft nach Solingen im Landgerichtsbe⸗ 


zirke Elberfeld, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Solingen verſetzt, und der Notariats Kandidat 
Johann Baptift Lenz zum Notar für den Friedens⸗ 
gerichts⸗Bezirk Waldbröl im Landgerichts⸗Bezirke 
Koͤln, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wald⸗ 


broͤl, ernannt worden. f 


Se. Durchlaucht der Königlich Hannoverſche Ge⸗ 
neral⸗ Major und Präfident des Staats⸗Rathes, 
Fürſt Bernhard zu Solms⸗ Braunfels, iſt 
von Hannover hier angekommen. 

Der Kaiſeriich Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mir 
nifter am Königlich Wuͤrtembergiſchen Hofe, Frei⸗ 
herr von Meyendorff, iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. i 


Aus lan d. 


Be Frankreich. 
Paris den 8. April. Der Graf Flahault hatte 
am 5. d. eine Audienz beim Könige, Wie es heißt, 
wird er in den erſten Tagen der nächften Woche 


nach London zurückkehren. 


Das Journal des Debats fand, daß beide Par⸗ 
teien bei den Praͤſidenten-und Sekretairs-Wahlen 
der Bureaus ſich ſo ziemlich das Gleichgewicht ge⸗ 
halten haͤtten. Nicht fo die Oppoſitions-Blaͤtter. 


Dieſe ſehen die Sache anders an und erheben ſchon 


ein Siegsgeſchrei. Der Messager ſagt: „Die par⸗ 
lamentariſchen Anſichten haben einen ſchoͤnen Tri⸗ 
umph errungen, der indeß noch vollſtaͤndiger gewe⸗ 
fen ſeyn würde, wenn die Doktrinaire ſich ni t fuͤr 
ein Syſtem der Neutralität entſchieden haͤtten.“ — 
Der Courier frangais findet im Gegenſatze zum 
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Journal des Debats, daß die Ernennung der Praͤ⸗ 
ſidenten und Sekretaire in den Bureaus eine große 
Bedeutung hade. Der Constitutionnel meint, die 
Wahlen haͤtten erwieſen, daß die minifterielle Nen, 
tei, ſelbſt wenn die Doftrinaire zu ihr üͤbertraͤten, 
nicht die Majorität erringen könne. 8 
Am 5. Abends waren die Deputirten des linken 
Centrums, 62 an der Zahl, bei Herra Ganneron 
verſammelt und beſchäftigten ſich mit der Prüfung 
der Vollmachten. Die Verſammlung 
den haben, gegen alle Wahlen, bei welchen der 
Verdacht der Beſtechung vorlage, auf eine ſtrenge 
Unterſuchung anzutragen. \ 
Herr Guizot iſt krank, er leidet an einem Bruſt⸗ 
übel, üuglänbige wollen die Entdeckung gemacht 
haben, daß die Krankheit des Herrn Gulzot fehr 
viel Aehnlichkeit mit der des Marſchalls Soult in 
der erften Zeit der Unterhandlung zur Bildung eines 
Miniſteriums habe. „ 
Das Journal des Debats berichtet über die Zu⸗ 
ſammenrottungen, die vorgeſtern Abend ſtattgefun, 
den, Folgendes; „Ein Haufe junger Leute Jog über 
den Platz de la Concorde und die Boulevards, unter 
Abſingung aufrühreriicher Geſange und unter dem 
Geſchrei: „Zu den Waffen! Brod für 12 Sous! 
Es lebe die Republik!“ Auf dem Boulevard St. 
Martin verſuchten die Unrüheſtifter, den Laden eines 
Waffenſchmiedes zu pluͤndern, wurden indeß mit 


leichter Mühe davon abgehalten. Vor dem Thore 
St. Denis hatte ſich ebenfalls ein ſtarker Auflauf 
gebildet, der erſt um 10 Uhr Abends durch die Mu⸗ 
nicipal⸗Garde und ein Bataillon des 9. Linien⸗Re⸗ 
giments zerſtreut ward. Um Mitternacht war wie⸗ 
der Alles ruhig in der Hauptſtadt. Auch geſtern 
Abend fanden wieder Zufanmenrotfüngen auf dem 
Boulevard St. Martin ſtatt, und es wurde die 
Marſeillaiſe geſungen. Indeß gelang es ber Na⸗ 
tional⸗Garde bald, die Unruheſtifter zu zerſtreuen.“ 
Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 2ten 
April ſollen neuerdings Mißverhältniſſe zwichen 
Maroto und Don Carlos entſtanden ſein. 

Großbritannien und Irland. 

London den 6. April. Der Niederländiſche Ge: 
ſandte, Herr Dedel, will in etwa vierzehn Tagen 
auf Urlaub von hier nach Holland abreiſen, um 
dort einige Wochen im Kreiſe feiner Familie zuzu 
bringen. Der Fronzoͤſiſche Botſchafter, General 
Sebaſtiani, gedenkt ebenfalls in einigen Tagen 
London zu verlaffen, um in Paris feinen Sitz in 
der Deputirten⸗Kammen einzunehmen. 

Nach Depeſchen, welche Herr Wandeweyer bon 
ſeiner Regierung empfangen, ſoll die Unterzeichnung 
des Holländifch + Belgifhen Traktats von Seiten 
Belgiens noch um acht Tage aufgeſchoben worden 


T ein. 5 5 
ö Mehrere Offiziere, welche ſich bei dem letzten 
Aufſtande in Kanada in den Gefechten gegen die 


ſoll entichies 


* 


Inſurgenten ausgezeichnet haben, fi i 

Bath Orden dekorirt 8 e = — 
Auf der Virminghamer Eiſenbahn wurde dieſer 

Tage eine Anzahl von Truppen und Polizei nach 

dem Norden geſandt; wohin dieſe Streitfräfte be⸗ 


ſtimmt ſeien, weiß man nicht genau, Einige glau⸗ 
ben, nach Mancheſter, fo viel aber ſcheint gewiß, 


daß fie gegen etwanige aufrührerifche Bewegungen 
der Chartiften Nee n ec 
Die Nachricht, daß in Frankreich ein proviſori⸗ 
ſches Miniſterium gebildet worden, hat auf die hie⸗ 
ſigen Fonds ar keine Wirkung geäußert; die Spas 
niſchen aber ſind ein wenig heruntergegangen. Die 
liberalen und miniſteriellen Blaͤtter ſtimmen der 
Jane 11575 Preſſe bei und äußern 
ſich aut ſpottiſchem; theils i 
Em übe Jene ian theils in verwerfendem 
In Neu: Braunfhweig waren, n 
letzten Berichten von dort, Deveichen des — — 
Gouverneurs von Kanada angelangt, in welchen 
Sir John Colborne verſpricht, unverzuͤglich fuͤnf 
Regimenter dem Gouverneur jener Provinz, Sir 
John Harvey, zur Dispoſttion ſtellen zu wollen. 
Tauſend Indianer vom Stamme der Mohahks hat⸗ 
ten ihre Dienſte angeboten, die aber wohl nicht an⸗ 
genommen werden duͤrften, da man fuͤrchtet, daß 
ihr Haß gegen die Amerikaner fie leicht zu den groͤß⸗ 
ten Graͤuelthaten führen koͤnnte. Das bereits er⸗ 
waͤhnte Anerbieten der Legislatur von Neu⸗Schott⸗ 
land, 8000 Mann zum Schutze von Neu⸗Braun⸗ 
ſchweig ftellen zu wollen, iſt von dem Gouverneur 
jenes Staates, Sir Collin Campbell, angenom⸗ 
men worden, der in ſeiner Antwort an die Depu⸗ 
tirten der geſetzgebenden Verſammlung den Verſuch 
des Staats Maine, ſich mitten im Frieden auf ge⸗ 
8 Sara des ſtreitigen Gebiets zu 
5 - 
age durchaus unwürdig und leichtfertig be⸗ 
Das ſtreitige Terrain zwiſchen Main = 
Braunſchweig hat für England Änfoferm oben: 
tigkeit, da ohne daſſelbe zwifchen Neu⸗Braunſchwei 
und Kanada keine Landverbindung moͤglich iſt. gi 
Die hieſigen Blätter theilen jetzt die Inſtructio⸗ 
nen mit, welche der Admiral Baudin von feiner Re⸗ 
gierung unterm 10. December in Bezug auf die 
Merikaniſchen Kaperſchiffe erhalten hat; es heißt 
darin, daß alle Kaperſchiffe unter Mexikaniſcher 
Flagge, die nicht mit ordentlichen Kaperbriefen 
verſehen find, aus denen ſich ergiebt, daß fie aus 
einem Mexikaniſchen Hafen ausgelaufen, und deren 
Mannſchaft nicht wenigſtens aus zwei Drittheilen 
Mexikanern beſteht, ganz wie Piraten nach aller 
Strenge Der igegeihe Wandelt werden ſollen. 
gien, 
Brüffel den 7. April. Noch immer Finnen 
ſich unſere Exaltirten von den Hoffnungen nicht 
trennen, die fie an eine Veränderung des Franzöſi⸗ 


a 
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ſchen Kabinets geknüpft, obwohl es ſelbſt die Or⸗ 
gane der Franzöſſchen Coalition deutlich genug aus⸗ 
geſprochen, daß es jedenfalls bei der einmal ges 
troffenen Entſcheidung der Belgiſchen Frage bleiben 
müſſe. Eine große Anzahl von Repräſentanten ſo⸗ 
wohl als von Senatoren verweilt noch hier, unge⸗ 
achtetet der Vertagung der Kammern, und zwar, 
wie es in den hieſigen Blättern heißt, einer⸗ 
ſeits um die Schritte der Belgiſchen Regierung zu 
kontrolliren und andererſeits um recht bald zu er⸗ 
fahren, was in Paris vorgeht. Gleichwohl ver⸗ 
hehlen ſich ſelbſt unſere Oppofitionsblätter nicht, 
daß man binnen einigen Tagen der Nachricht von 
der in London geſchehenen 8 des Frie⸗ 
dens⸗Vertrags entgegen ſehen koͤnne, woran dann 
wieder unſere hinifterielfen Zeitungen die Hoffnung 
knüpfen, die diplomatiſchen Verbindungen mit Des 
BR, und Preußen bald wieder angeknüpft zu 
ehen. 

Herr Gendebien hat die Entlaſſung, die er vor 
kurzem als Vorſteher des Brüffeler Advokatenſtan⸗ 
des eingereicht, zurückgenommen; er ſcheint alſo 
auch vorläufig, Eine in der Repräſentanten Kam 
mer verkündigte Abſicht, Belgien ganz und gar ver⸗ 
laſſen zu wollen, aufgegeben zu haben. 

Die Herren Bartels und Kats führen im Belge 
Beſchwerde daruͤber, daß die Entſcheidung ihres 
Prozeſſes So ſehr in die Länge ſich zieht. 

In Venloo hat man aufgehoͤrt, an den Feſtungs⸗ 
werken zu arbeiten, was als ein Beweis angeſehen 
wird, daß die Stadt naͤchſtens ihrem rechtmaͤßigen 
Beherrſcher zurückgegeben werden ſoll. 

Die Herren Gendebien und Dumortier haben die 
Einladung zu dem Feſtmahle angenommen, wel⸗ 
2 ihnen die Studenten in Gent veranſtalten wol⸗ 


Fun twerpener Blätter machen die Bemer⸗ 
Scheid daß jetzt die Holländifche Station auf der 
dera den Belgiſchen Fiſchern durchaus keine Hinz 
vielmehr ne in den Weg legt; dieſelben werden 

d bon deff wenn ſie in Noth oder Gefahr 
ſind, von den Holländern unterſtützt. 


3 nnen. 
Spaniſche Gränze. Mehrere von den Spa⸗ 
den Verfolgungen Ma⸗ 


niern, die aus Furcht vor 
geflohen waren, ſind zu⸗ 


roto's nach Frankreich 
rückberufen und in ihren fruheren Rang wieder ein: 


vinzen Ci 
tigen Truppen, hat befohlen, daß die Behörden 


’ 


der verſchiedenen Ortſchaften ſich gegenſeitig durch 


beſtimmte Signale von der Annäherung des Fein⸗ 
des in Kenntniß ſetzen ſollen. 0 
Be Deutfdhland. 

Dresden den 8. April, Heute früh nach 8 Uhr 
haben Ihre Majeftät der König und die Königin 
nebſt den übrigen Mitgliedern des Koͤnigl. Hauſes 
die Fahrt nach Leipzig, in einem eigends dazu er⸗ 
bauten, aͤußerſt elegant dekorirten Eifenbahn = Was 
gen, ebenfalls unter dem Zufluß einer großen Mens 
ſchenmenge angetreten, und werden Allerhoͤchſt und 
3 heute Abend wieder hierher zurück⸗ 
kehren. a 

Leipzig den 8. April. Die Leipzig⸗ Dresdner 
Eiſenbahn, nunmehr ganz vollendet, iſt geſtern und 
heute mit erhebender Feierlichkeit eingeweiht worden. 
An beiden Tagen wurde die Bahn, den nothwen⸗ 
digen Aufenthalt an vier verſchiedenen Bahnhöfen 
mitgerechnet, in etwas mehr als 4˙½ Stunden zus - 
ruͤckgelegt, und namentlich das Impoſante des 
Tunnels bei Oberau, der, obſchon 870 Ellen lang, 
das erſtemal in 2 Minuten durchfahren wurde, laut 
anerkannt und bewundert. 

Frankfurt a. M. den 2. April. Wie man ver⸗ 
nimmt, ſo wird die Bundes⸗Verſammlung Über- 
morgen wieder ihre Sitzungen beginnen. Die zweite 
Adreſſe ſeitheriger Mitglieder der zweiten Hanno⸗ 
verſchen Kammer, in Bezug auf die Aufrechthal⸗ 
tung des Staats⸗Grundgeſetzes von 1833, iſt der 
Bundes⸗Verſammlung von dem Advokaten und 
Konſiſtorialrath, Dr. Heſſenberg, uͤbergeben wor⸗ 
den. Es kommt nun vorerſt darauf an, ob die 
ſtimmfaͤhige Mitglieder-Anzahl der zweiten 17 
noverſchen Kammer durch die neuen Wahlen zuſam— 
menkommt. Die Bundes⸗Verſammlung dürfte auch 
vorerſt nur vermittelnd in Hannover einzuwirken 
verſuchen. Keiner Frage unterliegt es aber, daß 
man am Bunde je eher, je lieber die Miß verſtaͤnd⸗ 
niſſe in Hannover gehoben wiſſen will. 

Hannover den 2. April. Das ſchlimmſte Omen 
für die Wahlen war die Ablehnung der Wahlen des 
dritten Standes in Oſtfriesland. Dort hatte das 
Staatsgrundgeſetz die wenigſten Anhänger; nichts 
deſtoweniger ſind die Wahlen abgelehnt. Unter 
dieſen Umſtaͤnden wird die Erlangung von 37 Mite 
gliedern zweifelhaft und man ſcheint dieſes zu be⸗ 
ſorgen und mehrere der Corporationen, welche die 
Wahlen abgelehnt, nochmals dazu veranlaſſen zu 
wollen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 6. April. Herr O'Sullivan de Graß, 
bis zum Abbruche der diplomatischen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen den Höfen von Wien und Bruͤſſel Belgi⸗ 
ſcher Geſandter, iſt vor einigen Tagen aus Belgien 
hier eingetroffen. Es bedarf wohl kaum der Be⸗ 
merkung, daß Herr O'Sullivan bloß als Privat⸗ 
mann ſich hier aufhaͤlt, und ſeine durch die bevor⸗ 
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tbindung ſeiner Gemahlin begruͤndete 
Röceh: duch Wien mit der politiſchen Sachlage 
in keinerlei Verbindung ſteht. 
Herr Zea Bermudez wird, dem Vernehmen nach, 
Wien in wenigen Tagen verlaſſen. 
2 


Vermiſchte Nachrichten. 

Koͤnigsberg den 7. April. Leider dauern die 
Stopfungen der Weiſel und Nogat noch 
immer fort und das zuſtroͤmende Waſſer muß ſeinen 
Weg durch den geöffneten Durchbruch über den 
Werder nehmen, wo es bei der Elbinger Einlage 
ſparſam abfließt. Das Haff iſt noch ſo feſt mit 
is bedeckt, daß es mit mehreren Schlitten, welche 
jeder % Laſt Getraide geladen hatten, noch geſtern 
befahren wurde. — Üeberhaupt find 9 Quadrat⸗ 
meilen, alſo 2 des Werders unter Waſſer gefetzt. 
Durch die anhaltenden Stopfungen und nicht durch 
einen Durchbtuch iſt die Chauſſee von Marienwer⸗ 
der zur Weichſel, welche in ihrem Bau auf den 
hoͤchſten Waſſerſtand berechnet war, 3 Fuß tief un⸗ 
ter Waſſer geſetzt. Auch leidet leider die Elbinger 
Niederung bereits durch das Stauwaſſer große 
Noth. Namentlich ſtürzt in dem Dorfe Jungfer 
das Waſſer bereits durch alle Haͤuſer und das Vieh 
ſteht im Waſſer und Eiſe. Bis jetzt iſt noch nicht 
bekannt geworden, daß ein Menſch verunglückt 
wäre, dagegen ift der Verluſt an Vieh unerſetzlich, 
da der größte Theil deſſelben bereits umgekommen 
iſt, der Reſt bei der anhaltenden Naͤſſe aber abſter⸗ 
ben wird. — Ein Glück iſt es noch, daß die Ne⸗ 
benfluͤſſe, namentlich die Tiege und Schwente, vom 
Eife befreit, viel Waſſer aufnehmen. Aus Polen 
ift kein Eis mehr zu erwarten, wie dieſes die aus 
Polen an der Montower Spitze bei Marienburg 
bereits angekommenen Polniſchen Kähne bezeugen. 
Die Mildthaͤtigkeit für die unglücklichen Niederun⸗ 
er bewaͤhrt ſich bereits allgemein und es zeichnet 
ſich hierin beſonders die Stadt Danzig aus, welche 
leich nach der Ueberſchwemmung 6000 Brode bak⸗ 
5 und aus verſchiedenen Depots den Unglüdlichen 
zuführen ließ. eute hat der Froſt hier nachge⸗ 
ſaſſen, aber es fällt den ganzen Tag ein ſo dichter 
Schnee, wie im tiefſten Winter. 
Bei Gelegenheit des jetzt ſo viel beſprochenen 
Daguerrotyps macht eine Italiäniſche Zeitichrift 
auf ein im Jahre 1686 in Rom erſchienenes Büch⸗ 
lein aufmerkſam, betitelt: „Beſchreibung einer 
neuen Methode, jede Art von Zeichnung mittelſt 
der Sonnenſtrahlen auf Papier zu bringen.“ 
Der Untergang der Erde, eine Sache, fuͤr 
die ſich jeder Erdbewohner intereſſirt, wird von den 
Gelehrten auf verſchiedene Art prophezeiht. Buf⸗ 
fon ſtellt der Erde als Prognoſticon den Tod des 
Erfrierens, welcher wirklich und wahrhaftig nach 
90,000 Jahren ftattfinden ſoll. Gruithuiſen wi 
fie an Hitze ſterben laſſen. „Alles,“ ſagt er, „eilt 
dem Feſten zu. In 50,000 Jahren wird kein Trop⸗ 
fen Waſſer mehr vorhanden ſein. Dann geräth fie 
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in Brand, läuft brennend eine Million Jahre um 
die Sonne, und ſtürzt abgebrannt in den Schooß 
ihrer muͤtterlichen Freundin.“ Dr. Olbers prophe⸗ 
eiht ihr einen naſſen Tod, indem ein Komet durch 

ruckkraft alles Waſſers in die Hoͤhe treiben und 
die Erde darin erfaufen wird — in 220 Millionen 
Jahren etwa. Glasbrenner meint: man muͤſſe die 
Sache abwarten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgerſcht zu Schneidemühl. 


Das zu Chodzieſen sub Nro. 92. belegene, 
zur Funke' ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Grund⸗ 
ſtüͤck nebſt Apotheke, abgeſchaͤtzt auf 6393 Thlr. 
21 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll a 5 

am 17ten A 7 75 Vormittags 


hr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
f Von einer Kunſtreiſe zuruͤckge⸗ 
kehrt, empfehle ich mich in 
hohen Adel und geehrten Publikum mit Anferti⸗ 
gung der unvermüftlichen und keiner Reparatur bee 
durfenden Emaille⸗Zähne, und anderer, fo 
wie Gaumenplatten, nach der beſten Methode 
der Chirurgie. Auch übernehme ich das Aus⸗ 
füllen hohler Zähne mit Wallroßſtaͤbchen und ed⸗ 
lem Metall ꝛc. Meine Zahn⸗Medieamente, 


als: Zahnpulver, Zahntinkturen, Zahnſchmerzſtill⸗ 
Tropfen, harter, fluͤſſiger und teigartiger Zahn⸗ 
Kitt ꝛc., find ſtets bei mir zu haben. 
Poſen den 16. April 1839. 
5 önigl. app kr 
Königl, approb. praktiſcher Zahnarzt, 
5 Waſſerſtraße No. 42 2 


Preuss. Cour 


b 


Den 13. April 1839. 
Fuss. Brieſe! Geld. 
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Staats - Schuldscheine ,„. 37 2 
Preuss. Engl. Obligat. 1890 4 751 1012 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 72 748 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 4 1027 1024 
Neum, Schuldverschr. 1 u A00 
Berliner Stadı - Obligationen 5 4 | 2038| 1027 
Königsberger dito N E 2 — — 
Elbinger, dito „„ 
Dans. dito v. in T. 2 8 ‚ae 48 — 
Westpreussische Pfandbricſe: 3107 1003 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 — | 1044 
Ostpreussische dito 101 1005 
bommersche dio 38 1015 1015 
Kur- und Neumärkische dio. 34 102“ 4047 
Schlesische ö 6.21. 
Rückst, C. u. Z. Sch. A. Kur. u. Neu. 4 97 — 
Gold al marco 5 7 nF —— 215 214 
Neue Ducaten 0 .|—- = 183 
PFriedrichsd’ Oo » + 2 0. — 1312 1227 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 128 125 
Discon tio 1 3 4 


